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Die Besoldmrgsregelung . A
Hn dem Wettlauf zwischen den noch immer ruckweise sich ,

steigernden Kosten der Lebensha ' tnng und der dauernd
weitergehenden Entwertung unserer Mark sind die Fest-
hesoldeten , also die Beamten und ^ die Privatangestellten ,
säst vom^ ersten Tag an zu kurz gekommen . Die Ar¬
beiter , vornehmlich die Munitionsarbeiter , haben es dank
ihrer Organisation zuerst verstanden, sich schon im Krieg
einen Teil der von der Regierung leichtherzig gezahlten
Hohen Preise für Kriegslieferungen zu sichern . Die Löh¬
ne sind fort und fort gestiegen . Jetzt sollen auch die Be¬
züge der Beamten eine durchgreifende Regelung erfahren.
Zum 1 . April soll, wie berichtet, die neue Gehaltsregelung
str Beamte in Kraft treten . Im Reich und in den Ein-
zelstaaten ist das Werk der Besoldungsreform eifrig ge¬
fördert worden . Es soll etwas Ganzes geschafft wer¬
den , deshalb hat das Reich von seiner verfassungsrecht¬
lichen Befugnis Gebrauch gemacht , Richtlinien für die
Besoldung der Beamten , auch in den Einzelstaaten , fest¬
zulegen. Gleichzeitig sollen die bisher bestehenden 70 Be¬
soldungsgruppen ans 12 zusammengelegt werden. An die
Spitze gestellt wird dabei der Satz, daß das Tiensteinkom-
men der Beamten ein angemessenes Entgelt ihrer Lei¬
stungen und einen ausreichenden Unterhalt zu gewähren
hat . „ Es ist zu bemessen unter en . sprechenver Berück--
rücksichtigung der Art und der Verantwortlichkeit des
Amts , der Vorbildung, , des Einkommens, das An ge¬
hörige freier Berufe für gleichartige Tätigkeit be¬
ziehen , sowie der allgemeinen wirtschaftticheil Lage und
Lebenshaltung der Volksgesamtheit.

" Dementsprechend
wird sich das Einkommen der Beamten zusammensetzen ans
dem Grundgehalt , dein Ortszuschlag , einem
Teuerungszuschlag und K i n d erz usch l ä g en .

Beim Grundgehalt wird das A n f a n g s g eh al t er¬
heblich erhöht , die Spannung zum Endgehalt etwa im
Verhältnis von zwei zu . drei gekürzt und die Zahl der
Dienstaltersstufen verringert , damit das Höchstgehalt
früher erreicht wird . Während früher das Höchstgehalt
bei einzelnen Bernsen erst nach dreißig Jahren bewil¬
ligt wurde, soll es jetzt höchstens in 18 Jahren erreicht
sein . Der Orts Zuschlag wird auf Grnnc, eines men
aufzustellenden Ortsklassenverzeichnis b . mcss n , die sechs
Tarisklassen, die jetzt bestehen, werden in drei Gehalts¬
gruppen zusammengelegt. Tie Teuerungszuschlä -
ge sollen das Tiensteinkommen den jeweiligen Gesamt¬
kosten der Lebenshaltung und dem Stand der allgemeinen
wirtschaftlichen Lage - anpassen. Sie können demnach stei¬
gen oder fällen und sich in Form eines veränderlichen,
durch den Haushaltsplan zu bestimmenden prozentualen
Zuschlags zum Grundgehalt und zum Ortszuschlag zu
gewähren.

Man muß sagen , daß die Regierung bei der Bemessung
des Gesamteinkommens der Beamten großzügig vorgegan¬
gen ist . Sieht man sich einmal die unterste Gruppe an,
>o sind Beamte von einfachen Dien st» o reichtun gen , also
Schrankenwärter , Bahnsteigschafsner, Nachtwächter und
Briefkastenleerer auf ein Grundgehalt von 3000 bis 4000
Mark angesetzt, dazu kommt ein Ortszuschlag von 2000
Mark und der Teuerungsznschlag , der zunächst auf 50
Prozent berechnet wird, also 2500 bis 3260 Mark be¬
trägt , sodaß also , die unterste Beamtengruppe mit 7500
Mark beginnt und bis auf 9700 Mark steigt. Wobei
allerdings zu bemerken ist, daß der Ortszuschlag von 2000
Mark zunächst nur - für die Großstädte festgelegt ist , in
Kleinstädten und auf dem Lande wird er auf Grund des
Ortsklassenverzeichnisses geringer sein . In der zweiten
Gruppe sind die Briefträger , deren Gehalt einschließj-
lich Ortszuschlag und Teuerungszuschlag 7950 bis 10500
Mark beträgt . Telegraphisten , Lokomotivführer und Voll-
strecknngsbeamte kommen auf 10800 bis 13 950 Mark ,
Bahnhofsverwalter , Stationsassistenten , Post : ssistenten ,
und Kanzeisekretäre auf 11700 bis 15300 Mark , Se¬
kretäre und gleichstehende Beamte auf 12 600 bis 16650
Mark . Die bisherigen mittleren Beamten in geho¬
bener Stellung steigen von 13 500 bis 18000 Mark , die
akademisch gebildeten Kla '

sen , Regierungs - und Posträte ,
Telegraphendirektoren , dazu in den Einzelstaaten Richter,
Staatsanwälte und Oberlehrer beziehen ein Gehalt von
18 000 bis 24 000 Mark , die Oberregierungsräte und die
ihren Stellen entsprechende Gruppe von 20000 bis
27 000 Mark . Die Ministerialräte , Landesgerichtspräsi -
dLLten, LrvMüMidenten und Obervostdirekroren endlich
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erhalten 24 000 bis 27 000 Mark . Dazu sind noch
Einzelgehälter vorgesehen , die bei den Ministerialdirektoren
bis zu 45 000 Mark gehen , bei Unterstaatssekretären und
bei Reichsgerichtspräsidenten bis zu 52 000 Mark . Dabei
ist zu berücksichtigen , daß diese Gehälter sich nur für
Kinderlose verstehen . Hinzuzurechnen sind Kinderzu¬
lagen in Höhe von 5 Prozent des Grundgehalts und
8 Prozent des Ortszuschlags . Das Besoldungsgesetz selbst
gilt bis zum 1 . April 1923 , während der Teuerungs¬
zuschlag alljährlich durch den Haushaltplan neu bewilligt
wird . Nicht verzeichnet in der Liste sind die Minister ,
sie werden auch gewiß ! für sich nicht allzu bescheiden sein ,und entsprechend der allgemeinen Erhöhung mindestens
75 000 Mark verlangen .

Tie Beamten selbst werden sich mit dieser Neuregelung
zufrieden geben können. Sie bedeutet in der Tat einen
gewaltigen Ruck nach oben und einen Ausgleich für die
Entwertungs des Gelds ; — ällerdin.gs auch ein wei¬
teres Anziehen der Steuerschraube .

Neues vom Tage .
Die Briefe des Kaisers .

Berlin , 2 . Febr. In der „Kreuzztg .
" teilt Frhr.

v . Bothmer unter Berufung auf den 1917 in der
Ukraine ermordeten Grafen Mirbach mit , daß alle
Briefe , die WckhcOn ll . mit fremden Staatsoberhäuptern
wechselte, vom Auswärtigen Amt entworfen und
in fremder Sprache verfaßt worden seien , so namentlich
auch die Briese an den Zaren . HW

Leichte Verletzung Erzbergers
Berlin , 2 . Febr . Tie Untersuchung der Verletzung

Erzbergers durch Röntgenstrahlen hat nach der „Tägl .
Rundschau" ergeben, daß die Verletzung nur leicht ist.
Ter Schulterknochen ist nicht verletzt . Die Genesung macht
rasche Fortschritte . . f

Mandatsniederlegung .
Dresden . 2 . Febr . Finanzminister Nitzschke hat

sein Mandat zur Nationalversammlung ni . d rge egt . An
seine Stelle tritt auf der demokratischen Liste Oberbür¬
germeister Külz - Zittau .

Alles will Aufbeffcrnng .
Berlin , 2 . Febr . Der Hauptvervand deutscher P o st¬

und Telearaphenbediensteten tadelte die Ver¬
schleppung der Lohnregelnng durch die Reichsregierung
und verlangte die sofortige Erfüllung der aufgestellten
Forderungen .

Ter Deutsche Kanzleibeamtenbund erhob
gegen die Einreihung der Kanzleibeamten in die Klasse
der mittleren Beamten mit einfachem Dienst Widerspruch
und verlangte die Einfügung in die 5 . Gruppe der Besol-
dungsordnüng .

Eine Versammlung des Nationalen Bunds der Krie gs-
beschädigten , ehemaliger Kriegsgefangenen und
Hinterbliebenen forderte die Gleichstellung der Gemeinen
mit den Offizieren bei der Gewährung von Kriegsbei¬
hilfen. Statt der Barentschädignng wurde die Zuteilung
von Wohnungen , Lebensmitteln , Kleidungsbezug , scheinen
nsw. verlangt .

Tie Ausgaben für die Betriebswerkstätten .
Berlin , 2. Febr . In der preuß . Landesversammiung

teilte Eisenbahnminister Oeser mit, für die preußischen
Eisenbcchttbetriebswerkftatlen seien ausgegeben worden :
1895 62 Millionen Mark , 1913 200 Millionen , 1918
828 Millionen und jetzt 2823 Millionen . Im letzten
Jahr seien allein Werkzeuge im Wert von 5 989 930
Mark gestohlen worden.

Die Räumung .
Berlin , 2 . Febr . Die preußischen Kreise Allen¬

stein und M ari e nw e rder sind am Freitag von den
verbündeten Truppen besetzt worden . Tie Besatzungs¬
armee hat die Verbindungen beider Kreise mit dem übrigen
Preußen sogleich abgeschnikten .

Der deutsch -russische Handel .
Köln , 2 . Febr . Der „Köln . Ztg .

" wird aus Stock¬
holm gemeldet : Ein Vertreter der russischen Genossenschaf¬
ten erklärte, bei den Genossenschaften bestehe keine grund¬
sätzliche Abneigung, die Handelsbeziehungen zu Deutsch¬
land wieder aufzunehmen, aber inan mißtraue Deutsch¬
land, weil die Arbeitsamkeit des Volks zu sehr nachge -
hgssen habe. „ Die Finanzpolitik Deurschlands sei ^ausschtteß -
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lich auf bte Verbraucher verecyner unv me
erblicken darin die größte Gefahr für die BdlsHKVi - ,
siernng Deutschlands. Deshalb zögern die E- MsAWs
schäftest, die Verbindung herzustellen. ' .

'
iS

Begrüßung der Seapa Flotv -Leute.
Wilhelmshaven , 2. Febr. Am Samstag nachmitt«

, rächten die Dampfer Lisboa und Bylgia die BesaA" »
der deutschen Flotte von Scapa Flow aus England . MNe
tausend Menschen hatten sich am Hafen aufgestellt . Ä -
miral v . Reuter wurde mit stürmischem Jubel be¬
grüßt . Admiral v . Trotha hielt eine Ansprache, all?
die Reuter kurz erwiderte. — Die Engländer haben dM
Fliegeroffiziere und einen Tauchbootkommandguten -mM »
behalten . ^

Die Stimmung in Italien . "
Mailand , 2. Febr . Der „Corriere della Ser«" tritt

für eine Aenderung des Friedensvertrags von Versailles
ein , -ferner für den Frieden mit der Moskauer Ss »j«s-
regierung und für die Zulassung Deutschlands und Rich-
lands zum Völkerbund.

Rom , 2 . Febr. Die Bestätigung des Vertrag- »an
Versailles wird im Amtsblatt veröffentlicht. ,

'

Der unmögliche Friedensvertrag .
London , 2 . Febr. Auf eine Anfrage erklärte AsqmG

in Paisley , die von der Friedenskonferenz den früher« r
Feinden auferlegten Bedingungen feien undurchführbar .

Schärfere Tonart in Amerika .
Paris , 2 . Febr . Nach einem Funkspruch aus Was¬

hington vom 31 . Jan . fand am Freitag im amerikanisch « !
Senat eine große Erörterung über die finanzielle
Lage in Europa statt . Die Besprechung wurde
eingeleitet von Senator Smith , der einzelne finan¬
zielle Berichte fremder Regierungen bemängelte und fest¬
stellte , daß die verschiedenen Regierungen augenblick¬
lich Amerika 385 Mrllionen Dollars Zinsen für ' b«-
willigte Anleihen schulden . Senator Smoot erklärt «,
die Vereinigten Staaten können augenblicklich nicht di»
Zurückzahlung ihrer Forderungen verlangen , aber doch di«
Zahlung der Z insen , die man ihnen schulde. Senator
Wals drückt sein Erstaunen aus über die Lanamvt
der Vereinigten Staaten gegenüber ihren Schuld¬
ners . Er erklärte : Man sagt uns , daß mehrere dieser
Länder Hunderte von Millionen ausgeben , um eine müch-
Luftflotte zu k ' en . Dadurch erklärt sich die Tatsache,
daß so verar . .e Nationen nicht einmal die Zinsen ft «
das Geld bezahlen können, das wir ihnen geliehen ho¬
ben . Außerdem stellen sie weitgehende Programme auf,
die sie ganz einfach mit dem von uns erhaltenen G«W
aussühren wollen . Senator King sagte, er glaub«,
daß langfristige Kredite notwendig seien , nicht nur , um
die Staaten aufzurichten, sondern um gewissermaßen di»
Sicherheit , von Europa zu gewährleichen. Senator
Smith drückte die Meinung aus , daß «venn .E nglan d ,
das augenblicklich 144 Millionen Dollars Zinsen schulde,
diese Summe bezahlen würde, die Vereinigten Staat « !
sie dazu verwenden können, Polen und Oesterreich zu M -
fen , die tatsächlich Hungers sterben .

Die amerikanische Seemacht.
Washington , 2 . Febr. Admiral Taylor teilte

Marinekommission des Repräsentantenhauses m t , daß die
amerikanischen Seestreitkräfte am 1 . Juli 1920910 KrieA
schiffe umfassen werden, darunter 16 Linienschiffe , M
Großkampfschiffe, 8 Schlachtkreuzer und 17 leichte Kreu¬
zer. Tie Schiffe der ersten Linie sind mit Landungst»
flächen für Seeflugzeuge versehen. -

Der Widerstand Serbiens . -
Wien , 2 . Febr. Nach einer Meldung ans Belavqd

beschloß die serbische Regierung zugleich mit der iM «G-
nniig des Ultimatums des Obersten Rats drei weitere
Jah

'
resklassen unter die Fahnen zu berufen und zw«

Divisionen ans dem besetzten Gebiet Ungarns sowie all «
verfügbaren Truppen aus Laibach und Agram nach Kal -
matien zu senden. «

Der Krieg im Osten . "
London , 2 . Febr. In Finnland soll ein Aufstand

ansgebrochen sein .
Paris , 2 . Febr. Nach der „Prawda" ist Admtrcü

Koltschak auf den Bajonetten der Meuterer cmfgespietzt
Vordem
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Armenischer Us- ersalt .
London , 1 - Febr . Die „Times " meldet aus Baku,

armenische Banden mit Geschützen seien in die Repu¬
blik Aserbaidschan (Nordwestpersien) eingefallen , haben 24
Dörfer zerstört und viele Bewohner getötet ^

Die russische Politik Lloyd Georges .
London , 1 . Febr. Im Kabinettsrat erklärte Lloyd

George die Bekämpfung der Räterepublik als unsinnig .
Zu einem Krieg gegen Rußland müßten mehrere Mil -
lionen Soldaten aufgebracht und Milliarden geopfert wer¬
den . Die Alliierten seien in der Frage überhaupt nicht
zu einigen . Der Mficht Frankreichs , die ueugeschaffe -
nen Randstaaten zufammenzuschmieden und militärisch zu
unterstützen, könne England nicht zustimmen. England

Zverde seine eigenen Interessen , wo sie durch den Bolsche¬
wismus gefährdet sind, wie im Kaukasus, in Peruen ,
Afghanistan und an den indischen Grenzen , schützen.

Bertranensabstimmurrg für Millera v .
Paris . 1 . Febr . Bei der Besprechung der allgemeinen

Politik der Regierung wurde dem Kabinett mit 481
gegen 70 Stimmen das Vertrauen ausgesprochen.

Portugiesischer Raub .
Lissabon, 31 . Jan . Ter Minister des Acußern un¬

terbreitete dem Parlament eine Gesetzesvorlagc zur Ge¬
nehmigung des Friedensvcrtrages . Die Vorlage sieht
auch die Einbehaltung des deutschen Besitztums „ als
Kriegsentschädigung" vor .

Die moralische Seite - er Auslieferung .
Amsterdam, 1 . Febr. Das Verbandsblatt. „Tele -

graas" meldet aus London : Wie von maßgebender Sei¬
te verlautet , sehen die Alliierten die Antwort der nieder¬
ländischen Regierung auf das Ersuchen der Ausliefe¬
rung des vormaligen deutschen Kaisers nicht als end¬
gültig an . Tie Frage wird inzwischen durch die Häup¬
ter der alliierten Regierüngen , denen es vollkommen ernst
damit ist, den vormaligen Kaiser in die Hände zu be¬
kommen und aüzuurteilen , weiter erwogen. Da die Ant¬
wort der Niederlande die Auslieferung hauptsächlich aus
rechtlichen Gründen abgewiesen hcst und, , die moralische
Seite des Verfahrens gegen den Kaiser unberührt ge¬
blieben ist ( ? !) , wird die nächste Note der Mliierten wahr¬
scheinlich die moralische Seite hervorheben.

Tanganjika .
Londou , 31 . Jan . (Havas. ) Das Kolonialamk gibt

bekannt, daß Deutsch -Ostafrika von jetzt an den Namen
„ Tanganjika -Gebiet" führt . . ^

Der Bermittlungsvorbehalt .
Washington , 30 . Jan . Tie Besprechung zwischen den

demokratischen und republikanischen Senatoren über den
Friedensvertrag ist auseinandergegangen , ohne daß eine
Übereinkunft getroffen wurde . Tie Konferenz wurde ab¬
gebrochen auf die Weigerung Lodges, den Vorbehalts der
zu Artikel 10 des Friedensvertrags von Taft aufgeitellt
und durch die Demokraten eingereicht wurde , anzunehmen.

Der Vorbehalt zu Artikel 10 lautet : „Die Vereinig¬
ten Staaten weigern sich , vertragliche, geschäftliche oder
andere Verpflichtungen aus sich zu nehmen, oder Garan¬
tien einzugehen hinsichtlich der Unversehrtheit des Ge¬
biets eines fremden ' Staats oder dessen politischer Un¬
abhängigkeit, wie sie in Artikel 10 des Friedcnsver -
trags vorgesehen sind . Sje weigern sich , Verpflichtun¬
gen zu unterzeichnen, nach deren Wortlaut die Vereinig¬
ten Staaten gehalten wären , zu irgend einem Zwecke von
ihren Land- und Seestreitkrästen Gebrauch zu machen
gegenüber Bestimmungen irgend eines Artikels des Frie¬
densvertrags . Jedoch könnte der Kongreß , der gemäß der
Staatsverfassung allein die Macht dazu Hat, in beson¬
deren und ausnahmsweisen Fällen hinsichtlich der mo¬
ralischen Verpflichtungen Beschlüsse lassen, wenn dazu
ein Anlaß porliegt . Er könnte den Vereinigten Staaten
ihre Haltung vorschreiben, wenn es sich darum handeln
würde , die Erfordernisse des Weltfriedens und der Ge¬
rechtigkeit zu wahren . Er könnte unter diesen Umstän¬
den ihnen ihre Stellungnahme vorschrKben , und die dar¬
aus sich ergebenden Maßnahmen treffen ! "

Berlin , 31 . Jan . Wie die Abendblätter melden
haben sich in allen den Eisenbahnwerkstätten, die durch
den Erlaß des prenß . Eisenbahnministers geschlossen wor¬
den waren , zu den neuen Bedingungen Arbeitskräfte ir
so großer Zahl gemeldet , daß sämtliche Betriebe in kür¬
zester Zeit die Arbeit wieder voll ausnehmen werden.

Proteststreik - er Beamten
Danzig , 1 . Febr. Infolge Verletzung des Beamten-

abkommcns durch die Polen haben die deutschen Eisenbahn¬
beamten und Arbeiter in Dirschau vorgestern abent
7 Uhr einen Mündigen Proteststreik begonnen . Infolge -
dessen konnten die fülligen D-Züge nicht Verkehren .

Schneiderstreik.
Berlin, - 1 . Februar Gestern nachmittag sind die Her¬

ren - und Damenschneider und -Schneiderinnen de :
großen Firmen und der Zwischenmeister in den Streji
getreten , nachdem sie einen Schiedsspruch des Schlichtungs -
ausschnsses abgelehnt haben . Ter Arbeitgeberverband ha
sich bereit erklärt , Mit dem Arbcitnehmerverband in Ver¬
handlungen einzutreten , jedoch nur unter der Bedingung

s daß keine über den gestrigen Schiedsspruch hinausgehender
» Forderungen erhoben werden.

Enteignung - es Großgrundbesitzes in Tschechien
Prag , 1 . Febr . Der Ausschuß für Bodenreform Hai

der Nationalversammlung ein Gesetz über Enteignung
des Großgrundbesitzes vvrpelegt , das einstimmig geneh¬
migt wurde . Darnach wird -der Großgrundbesitz an di!
kleinen Landwirte und Veteranen und Angehörige der
bewaffneten Macht , sowie an ihre Hinterbliebenen und
.Kriegsinvaliden verteilt ? - Krammarisch eril .inM.in einer
Rede, er hoffe , daß sich aus den deutschen Gütern
durch die BesiedeliMg mit tschechischen Veteranen tsm»
durch die Besiedelung mit tschechischen Veteranen (dir
auf Seiten des Verbands kämpften) tschechische Dörfer
bilden werden . . ,

Prozeß Erzberger —ZeLfferi -h .
Berlin , 1 . Febr. In der Vernehmung über den Fall

„Ostropa " (Osteuropäische Handelsgesellschaft) erklärte der
Rechtsbeistand Erzbergers , Dr . Friedländer , der
Reichssinanzminister habe keine Kenntnis von seiner Auf¬
nahme in diese Gesellschaft erhalten . Justizrat Reu¬
mann bekundet, daß - im Gesellschastsvertrag der „Ostro¬
pa " unter den 5 Beiräten auch Herr Erzberaer ausgesühri
sei . Ob er davon Kenntnis bekommen habe , wisse er
(Zeuge) nicht ; beim Abschluß . des Vertrags vor Arni
sei Erzberger nicht anwesend gewesen . Oberstaatsanwalt
Krause bezeichnet den Fall als unerhört . Der Ge¬
schäftsführer der Ostropa , Kaufmann Höhne , gab an ,
Herrn Erzberger sei von der Wahl als Beirat durch ein
Schreiben Kenntnis gegeben worden, das ihm nicht durch
die Post , sondern durch einen gewissen Herrn Markus -
sen übersandt wurde . Er (Höhne) habe aber gestern
erfahren , daß Markussen den Brief nicht abgege¬
ben habe. Die Akten der Ostropa seien beim Gericht
verschwunden. Die Verhandlung wird auf Dienstag vor¬
mittag vertagt .

Ter Erste Staatsanwalt hat gegen die Gesellschaft
„Ostropa " ein Ermittelungsverfahren wegen Mißbrauchs
/ des Namens Erzbergers eingeleitet.

Baden .
Karlsruhe , 1 . Febr. .Die Eisenbahncrvcrbände hiel¬

ten am Sonntag im ganzen Lande etwa 60 Agitations -
Versammlungen ab . In allen Versammlungen wurde
die Streiksrage behandelt, doch war meist eine allerdings
oft nur kleine Mehrzahl dagegen. Man meinte , daß sich
durch eine 100 bis LOOprozentige Erhöhung des Fahr¬
preises in 2 . und 3 . Kläffe und durch beschränkten
Sonntagsverkehr mit doppelten Fahrpreisen eine erhebliche
Einnahmesteigerung erreichen lasse .

Karlsruhe , 1 . Febr. Tie Abschlagszahlung ans die
Neuregelung der Teuernngszulangen und Löhne soll mit
größter Beschleunigung ausbezahlt werden.

Lkkeharä.
von Mtor Zcbrffrl .

. . -Mt recht, sprach Moengal und wies ihm den SäntiS . Der
Heilige Gallus hat's ebenso gemacht. „In der Einsamkeit will ich !
verharren und auf den ws?.ten, der rneine Seele , gesund machen ^
toll : er war vielleicht kein Heiliger geworden , wenn er anders ge . '
ffagt und getan hätte. Verbeiß deinen Schmerz. Wenn der Adler
siech wird und seine Augen dunkeln und seine Federn zergehenwollen, steigt er himmelan, so weit ihn seine Schwingen tragen.

verjüngt. Lue desgleichen.. Ich weiß dir ein aut-Platzlein zum Ge,unden . - -
ß ' ' Er beschrieb ihm den Weg . , (

'>
wirst einen droben finden, fuhr er fort, der seit zwanzig)

ZMn nicht mehr viel von der Welt gesehen bat, er heißt Gott-!Malr
^

Gruß M von «ür ; so Gott will , sind seine Sünden !
E Moengal seinen jungen Freünd

'chaHHN 'hn nächtlich über den See . Geh ' mir '
,nicht ins Kloster zuruck- sprach er berm auseinanderaehen, daß dichda -, dumme Gerede Nicht umbringt . Spott schadet mehr ' alsStrafe . Es gehört dir em Denkzettel, aber die frische Lust soll dir ,

die hat cm - - . . Speer und
,>- iz schenkte er chm zum

-Lehen und heimlich zog er Etleharü von dannen. Es war eins
uitters Empfindung, da er nächtlich an seinem noch hach inMrüm -
mern liegenden Master , vorüüerschlich : etliche

'
Lichtsr grästA«», zu

ihm herüber, er beflügelte seinen Schritt ;
' er wollte '.

Klosters Meuten nicht erkannt sein .
- / ' Letzt ivar sein Gebet beendigt.

' Er schaute erwäriungs -
voll nach dem Höhleneingang,' ob Gottschalk, der Einsiedel , nichthrrausirete und den neuen Ankömmling begrüße. Es regte sich
nichts , dis Höhte stund teer. Ein ste :ngehnuerier Trog fing Las
Herabtropfetide Fetswasser: es lief über den Rand hexab . ,'

. Er trat in die Kammer. Etliche tönerne Schüssen standenbei einer Steinplatte , die als Herd gedient haben mochte. Ein
gLvöjZQrnlges Hlfchuetz lag in der Ecke, Hammer, Spaten, - ein
verrostet Beil dabei,̂ auch diel zugeschnittene ^

Kienspäne.Lu» tannencn scheitern war eine Streu geschüttelt , von Mo-
der und Gewürm zerfressen . Zwei Ratten sprangen, vom Ein.
tretenden verscheucht, in eine Spalte des Bodens.

Gottfchaik ! rief Ekkehard durch die hohle Hand. Dann tat er
eilten Schrei, wie er unter Leuten im Gebirg als Anruf üblich ist.
Aber «jemand erschien . Nähere Umschau zeigte , daß der Gn -

ttisdek. nicht erst seit beute die Klause verlassen . Rn einem Krua

Ivar Milch zur Kruste eiugttrockuct. Da trat Ekkehard betrübt '
Wieder auf den schmalen Streif Erdreich , der zwischen Hl , . e und
Abgrund das Stehen ermöglichte . Sein Blick wandte sich zur
Linker : . In weiter Ferne ulaute ein Stück L . swsee über den
Bergrücken . Die Pracht der Gebirgswelt Verna . . e nicht ein
Gefühl von unendlichen : Weh zu bannen . Einsam und gottver¬
lassen stand er aus der jachen Höhe . Er reckte sein Ohr , als
müsse er eines Menschen Summe erlauschen . Aber nur das
einförmig leise Rauschen des Wiirdes durch die Launen der Tiefe
tönte herauf . -

Seine Augen wurden feucht.
Es war spät geworden . Wohin? . . . Ein starker Hunger

zerstreute seine Gedanken . Da setzte er sich vor die Höhle und
verzehrte unter Tranen seinen Abendimbitz . Sein Berg warf
lange blaue Schatten aus d'

e Wände genüber, nur die steinernen
Gipfel glühten noch im Sonnenlicht.

So . ang das Kreuz am Felsen steht, werd '
ich nie ganz verlassen

sein ! sprach er. Er trug etliches Gras vom Abhang zusammen
und richtete sich ein Lager auf die Stelle des vermoderten. Kühle
Nachtluft zog herauf . Da hüllte er sich in Moengals geschenkten
Mantel und legte sich nieder . Der Schlaf ist ein gutes Heil¬
mittel für die Leiden der Jugend . Er kam auch über Ekkehard
trotz Herzeleid und einsamer Feldwildnis.

Die erste Dämmerung des Morgens zog über dem Haupte des
Kamor auf, La fuhr Ekkehard aus dem Schlummer. Es war ihm ,als Hab

' er ein luftig scharfes Hirtenjauchzen gehört. Dann glänzte
im tiefen dunkeln Grund der Höhle ein Licht auf . Er glaubte zu
träumen , als lag' er noch in : Kerker , upd Praxedis nahe be-
s .-tieich . Aber das Licht kau: naher, Fackelglanz brennenden
K lcnspans;

- eine hochgeschürzte Maid trug die einfache Leuchte ,
ist : sprang auf . Unerschrocken stand sie- vor ihm und sprach :
Gott willkommen !

- Es war ein keck halbwildes- W -sten von gelblicher Hautfarbe
und sprühenden Augen ; auS den Flechten des dunkelschioarzen
Haares glänzte eine schwere silberne Nadel in Form eines Löf-
selb , der geflochtene Korb auf dem Rücken und der Alpstock in der
Rechten bezsichnete die Bewohnerin her Berge.

- Heiliger Gallus beschirme mich vor neuer Versuchung ! dachte
E -kehard ; aber sie ries vergnügt : Gott willkommen noch ein-
mal ! Der Vater wird recht froh sein , daß wir einen neuen Berg- ,Lruber haben. Man merrt 's an der wenigen Milch der Kühe, sagt
er fmmer, daß der alte Gottschalk tot ist.'

. ES klang nicht wie die Stimme eines weiblichen Dämon . -
Ekkehard war noch schlaftrunken . Er gähnte. Vergelt 's Gott !

sprach dis Maid . Warum vergelt's, Gott ? fragte er.
Weil Ihr mich soeben nicht verschluckt habt ! lachte sie , und

eh 4r weiter fragen konnte , woher und wohin , sprang sie mit
»be«r-Kw»5van «urück. und verschwand in . der Löble. . . ..

Aarl - ruhe , 1 . Febr . Mer Gtadtrst hat beschlossen,
vom 1 . Februar ab den im Gehen behinderten , hier wohn¬
haften Kriegsbeschädigten mit 20 und inehr als SO Proz
Erwerbsbeschränkung und VerstümmelunasMlage für ihr :

^ Fahrten zwischen dem Wohn- und dem Besch-ästigungSv«
Monats -Streckenkarten zum halben Preis zu gewähren

Karlsruhe , 1 . Februar. Mit nahezu zweistündig «
Verspätung traf am Freirag nachmittag von München,
Stuttgart kommend der Sonderzug mit SSO Wie¬
ner Kindern aus dem hiesigen Hauptbahnhof ein
In der Begleitung der Kinder befanden sich 26 Wien«
Fürso -rgeperfonen . Eine ungeheure Menschenmenge halt
sich schon geraume Zeit vor dem Einlaufen des ZugeL vor
und im Bahnhof eingesunden . Auf dem Bahnsteig er¬
warteten Vertreter der Stadt und des Roten Kreuzet
mit vielen Helferinnen und Fnrsorgedamen die Wiener
Kinder . Alles war so gut organisiert , daß die Kinds:
sofort von ihren Psiegeelterri in Empfang genommen wer
den kannten . 200 .Kinder setzten aisbaid nn . er Leitun :
des Abg. Kötbttn die Fahrt nach Baden -Baden fort
wo sie Aufnahme finden werden . — Tie . Wiener Kinde
hatten die Reise sämtlich gut überstanden . Sie sähe :
etwas verhungert und verhärmt aus , obwohl sie unterweg -,
in München , Stuttgart und in Bietigheim Erfrischungei
erhalten hatten . Wie lange die Kinder hier bleiben, is
noch nicht bestimmt

Karlsruhe , 1 . Febr. Vom 1 . Februar ab gelten sü
das Brückenkopfgebiet Kehl dieselben Verkehrser eichterun
gen , wie für die übrigen besetzten rheinischen Gebiete
Zur Einreise genügt daher ein deutscher Reisepaß.

Karlsruhe , 1 . Febr. Zur Beendigung des Streik
der Gastwirtsangestetiten wird mitgcteilt , daß die Gast
wirte eine wesentliche Erhöhung aller Löhne zusagten . De-
Hauptstrcitpunkt , die Abschaffung, des Trinkgelds , an des
sen Stelle eine feste Entlohnung treten soll, wird durcl
einen allgemeinen Landestarif bis zum 1 . April gerege»
werden .

Mannheim , 1 . Febr. Bei einer Zigeunerge¬
sellschaft '

, die in Feudenheim lagerte , befand sick
der Zigeuner Rudi Reinhard , der bei Fürth im Od ?nwa8
drei Pferde gestohlen und einen Gendarmen getötet hatte
Die Polizei suchte den Gesellen, es gelang ihm aber, z»
entfliehen,

Mannheim , 1 . Febr. Bei einem schweren Einbruch»
diebstahl in eins hiesige Schokoladefabrik, bei dem den
Dieben Schokolade im Gesamtwert von 21000 Mk . in
die Hände fiel , kam es zu einem Zusammenstoß zwi¬
schen den Dieben und der Polizei . Dabei gab einer du
auf die Schutzleute einen Schuß ab, - wodurch ein Schutz¬
mann erheblich verletzt wurde . Drei der Diebe sind
verhaftet , die gestohlene Schokolade konnte größtenteils
wieder beigebracht werden.

Offenburg , 1 . Februar. Bis zum 10 . Februar wirk
jede Nacht hier ein Gefangenentransportzug eüttreffen ,

Stockach , 1 . Febr . Der hiesige Führer der Unabh .
Sozialdemokraten , Rechtsanwalt Wieland t , teilt in
Blättern mit , daß er sich aus dem Politischen Leben zu¬
rückziehe . Rechtsauwalt Wielandt hatte bekanntlich vor
einiger Zeit einen scharfen Zusammenstoß mit dem hie¬
sigen Oberamtmann .

Müllheim , 1 . Febr. Der Bezirksbanernrat und die
Obmänner der Ortsbauernräte haben an die bad. Regie¬
rung eine Entschließung gesandt, in der sie verlangen ,
daß keine neuen Weinhöchstpreise für - die Ernte
1920 mehr festgesetzt werden, daß die Weinausfuhr nach
den deutschen Nachbarstaaten freigegeben wird , sowie daß
die Zwangswirtschaft nur noch für Brotgetreide und Kar¬
toffeln aufrecht erhalten bleibe . In der Entschließung
wird die Aufmerksamkeit der Negierung auch auf die
m asse u hafte Auswanderung weibli ch e n
Dienstpersonals , nach der Schweiz gelenkt.

MÄeersbui 'g, 1 . Febr. Aus '
den Ersparnissen am

Lazarett während des Kriegs wurden 100 000 Mk . zur
Unterstützung von Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen
gestiftet.

< - 1 > >nc —>'H

Baid kam sie wieder. Ein gcaubärtigrr Senn , in eine » ,ck «
von Lämmerfeil gehüllt . folgte ihr . r

. Der Vater will's nicht glauben ! rief sie Ekkehard entgegen . 1
Bedächtig schaute der , Hirt auf Len fremden Gast. Er wap

ein rauher Mann , der einst in grüner Jugendzeit beim alther - i
kömmlichen Kraftspiel des Steinstoßeris den hundertpfündiger^
Feldstein wohl über zwanzig Schritte weit von sich geschleudert ?,
ohne einen Fuß zn verrücken ; sein gebräuntes Antlitz und sein«
sehnigen nackten Ärrne waren itzt noch Denkzeichen alter ungs--
schwächter Kraft . - '

- , , -U
Ihr wollt unser Bergbrudcr sein ? sprach er gutmütig ' zu

Ekkehard und reichte ihm die Hand. Recht so !
Ekkehard war verlegen ob der wilden Erscheinung.U 'B^ H
Ich gedachte den Bruder Gottschalk zu besuchen , erwiderte er . '
Beim Strahl ! da kommt Ihr zu spät, sprach der Senn . Devj

hat sich- verfallen im vorigen Herbst , es war eine böse Geschichtet
Gott Hab ihn selig ! Liber erst im heurigen Frühjahr haben wirf
den -Leichnam gesunden, zerklcmmt in den Felsen, und dief
Lämmergeier waren drüber und haben einen Arm und ein Bein)
vertragen , kein Mensch weiß wohin . . .

Mach ' ihm keine Angst ! sprach die Maid und stieß den-
Sennen an . -Z

Deswegen mögt Ihr Euch doch bei uns festsetzen, sprach dev
Sennn . Ihr bekommt , was wir den : Gottschalk gaben, Milch und
Käs und drei Ziegen in den Stall , die mögen grasen, wo sie wol¬
len. Im Notfall mögt Ihr auch mehr heischen, wir hier oben
sind keine Gmzkrägcn und MuSmehlspalter. Ihr predigt uns
dafür an den Sonntagen und sprecht den Segen über Alm Untz
Weiden , daß Wetter und Bergsturz kein Verderb bringen, urchläutet die TagSzeit. h-ßß

Ekkehard sah zweifelhaft in den starren Höhlenraum . SS tat
chm Wunderwohl, Menschen in der Nähe zu wissen, aber"

rätsel -t
Haft war 's woher sie kamen . Sind Eure Almen in de» ArfM
fragte er lächelnd . - - Hk

Er weih nicht , wo die Ebenalp stehtl sprach das Hirtenkind
mitleidig. Ich will's Euch zeigen ! . - ' -TWMÄ

i Ihr Kienspan brannte noch. . .
/ Sie wandte sich dem Innern der Höhle zn , die Männer folg-

*
ten chr . Da gmg's durch enge dunkle Wölbung ins Innere de»
Berges, medsrgestürztes Gestein sperrte den Pfad , oft mußten
sie gebückt weiter kriechen . Scharfe rötliche Streiflichter zuckten
auf den Kanten der Wände, — dann fiel fahler Schimmer des
Tages herein . Es ging in die Höhe, dort öffnete sich ein Aus -

'
gang . Die Hirtin stieß ihren Span an die seltsam geformten
Tropfsteingebrlde, die von der Decke niederhingen, daß er er-
Nch . . - noch etliche Schritte, und sie stunden auf weiter Herr-'
ricber 4 . ^ - ^



Württemberg .
Etttttg -̂ rt , 3 ! . - Jan . .(Bo in L a n d e S t h e a t e r .)

Der erste .Kapellmeister des Württ . Landestheaters , Fritz
Busch , wird in Stuttgart bleiben . Er hat die Amtsbe¬
zeichnung eines Württ . Generalmusikdirektors erhalten . '

Stuttgart , 1 . Febr. (Lohnbewegung . ) Bei
^ en Verhandlungen mit den Straßenbahnern erklärte

Direktion bereit , den ganzen Betrag der Tarifer -
( 2 -'! , Millionen ) und darüber hinaus verfüg¬

bare Mittel dem Personal zukvmmen zu lassen . Eine
Versammlung der Straßenbahner verharrte jedoch auf der

' der Forderung von 200 Mark monatlicher Teuerungs¬
zulage und einer Beihilfe von 500 Mk . , was einen
Kostenbetrag von 7 Millionen ausmacht , und beschloß,
den Schlichunigsausschuß anzurufen .

Tie Angestellten im Buchhandel und Zeitnngsgewerbe
haben mit den Arbeitgebern einen neuen Tarif verein¬
bart , der die Gehälter auf die Stufe der 'Gehälter der
Angestellten im Groß - und .Kleinhandel bringt . Dazu
treten Zulagen von 75 bis 300 Mk . monatlich .

Stuttgart , 5l . Jan . (Auch ein Ze -ichen der
Zeit . ) In der Zeitung eines Stuttgartern Vororts
sucht im Anzeigenteil ein junges Brautpaar möbliertes
Zimmer , womöglich niit Chaiselongue von 6 Uhr abends
an und für Sonntag -Nachmittag . ,

'

Feuer - ach , 1 . Febr. (Einbrecher .) Ter ledige
Kaufmann Karl Schmitz , der Schlosser Albert Schmid und
der Maler G . Friedhofer wurden von einem Schutz¬
mann nachts dabei betroffen , wie sie aus einer Fabrik
gestohlene Gegenstände im Wert von 32 000 Mark weg-
schaffcn wollten . Tie Einbrecher sind verhaftet . — Aus
einer Automoüilwerkstätte wurden Gummireifen u . a.
im Wert von 4000 Mark gestohlen .

Ellwangen , 1 . -Febr . (Anschlag .) In Eggen¬
rot wurde nachts in die Wohnung im Schnlhans eine
Bombe geworfen , wodurch beträchtlicher Sachschaden ver¬
ursacht wurde .
- Schramberg , 1 . Febr. (Artur Junghans f .)
Gestern nacht ist infolge Schlaganfalls Geh . Kommerzien¬
rat Tr . ing . Artur Junghans verschieden . Der Ver¬
storbene , der ein Alter von 68 Jc -Hren erreicht hat , war
Vorsitzender des Aufsichtsrats der Firma Gebrüder Jung¬
hans , Uhrenfabriken in Schramberg . -

Horb , 31 . Jan . (Neuregelung des Häute -
vreis es . ) In einer hier abgehaltenen Sitzung der
Landesfleischversörgungsstelle wurde mit 6 gegen 5 Stim¬
men beschlossen, die . Frage des Häutepreiscs einheitlich
für das ganze württembergisch

'e Versorgnngsgebiet zu
regeln in der Weise , daß der Anteil der Kommunalver¬
bände wegfällt und der Hüutepreis den Viehhaltern zu -
rommt .

Llmmendors , 31 . Jan . (Kirchenraub .) Inder
Pfa rkrrche wurde der Tabernakel erbrochen . Das Ostenso -
imn mit dun All . rheiligsten , die Krone und das Mäntel¬

chen für ^, . -s Ciboriu ' waren geraubt,
'
ebenso ein - Mef -

/ nglc phter . Ten Frevlern ist man auf der Spur .
La .chheim , 1 . Febr. (Barzahlun g . ) Die In¬

nungen der Schneider und der Schuhmacher wenden sich
mit der Bitte an die Bevölkerung , das Borgunwesen ,
Vas während des Kriegs .etwas eittgehämmt war , nicht
wieder aufkommen zu lassem

SLuttgarLer Brief .
' ' ' h Stuttgart , 30 . Jan .

8 . 1) . Vormärzliche Witterung in der Aatnr mit all
ihren nnangcnehmen Folgen auf die Gesundheit des Men¬
schen , auf das widernatürliche Fortschreitcn des Wachs¬
tums in Garten und Feld und nicht 'zuletzt auf die
Stimmung des Einzelnen , die durch die politischen und
wirtschaftlichen Ereignisse der letzten Tage ohnehin L-w
günstig beeinflußt ist — das ist das Bild, ' das Stuttgart
und seine Bewohner zum Schlüsse des Monats Januar
darbietet . Es ist das Gefühl , das der seltsame Win¬
ter , der um diese Zeit mit seinein Weißen Kleide Wald und
Flur bedecken sollte , nichts gutes schafft, dos; er die
Not und die Sorgen des deutschen Vaterlandes noch ver¬
größern Hilst . Als ob diese nicht schon groß genug wä¬
ren ! Man darf nur die Versammlungen von Angestell¬
ten und Arbeitern verfolgen , denen die Gehälter und Löhne
trotz allen Sparens beiden fortgesetzt steigenden Preisen

glicht mehr zureichen wollen . Allein in dieser Woche nah¬
men hier die Bankbeamten , die Versichernngsangestellten ,
der Gewerkschaftsbund der Angestellten , die Daimler -An¬
gestellten und - -Arbeiter , die Bäckergesellen , die Friseur¬
gehilfen und die Straßenbahner Stellung zu der Frage
der '

Anpassung ihrer Bezüge an die neuerdings wieder
einget

'retcne neue - Teuerung . Den Staatsbeamten sind
durch die Beratung im Finanzausschuß die Teuerungs -
uilagen nun in greifbare Nähe gerückt . Wenn auch se¬
in einiger Zeit in allen Berufen eine gewisse Einheit¬
lichkeit wird geschaffen sein , so müssen wir uns doch fra¬
gen , wohin soll diese Schraube ohne Ende führen ? Eine
Hilfe bringen uns diese Lohnsteigernngen sicher nicht ,
Hilfe kann uns nur eine verlängerte Arbeitszeit und die
allergrößte Sparsamkeit „ die Umkehr zur Armut " bringen .

Daß es aber gerade hierin noch sehr schlecht mit der
nötigen Einsicht bestellt ist , beweisen unsere vollbesetzten
Caffees und Restaurants . In diesen wird seit der ossiziel-
t ' n Bewertung unseres Silbergelds wieder mit solchem
bezahlt und dabei flotter gelebt , als je , denn wer sich die
nötige Anzahl Silbersünfzger ausbewahrt hat , -kann sich
hrs jetzt leisten . Ueberhanpt kann man die abgelänfcne
Woche mit Recht die „ Silberwoche " nennen . Alles
fragte nach Silber oder gab solches . Mein Kriegs¬
kamerad , ein Straßenbahner , erzählte mir gestern im
Vertrauen , er habe noch 100 Mk . Silbergeld zu Hanse
cehabt , für das er jetzt eben einen „ Friedcnsanzng

" zum
Preise von 1000 Mk . gekauft habe . Ich beneidete den
- Mcklrchen natürlich , weil ich schon in Kriegszeiten mein
i lold und Silber abgeliesert habe . In den Straßen der
Stadt wurden Markstücke für 11 Mk . 50 , Pfg . und 12
M/ ^ gehandelL i < o - — --

( Während Silber in Menge uwgesetzt wurde , fehlte hier
ein ganz notwendiger Artikel : die Zündhölzer . Nir¬
gends kann man welche bekommen , in allen Läden ein
Achselzucken. Die Schuld an diesem Mangel wird wohl
mit Recht auf die Zündholzfabriken geschoben, die die
Ware znrnckhalten würden , bis die Regierung die -Preise
hinanssetzte . Dieses Vorgehen wäre ebenso verwerflich ,
wie wenn der Bauer keine Milch zur Ablieferung bringen
würde , bevor nicht ein höherer Preis für dieselbe fest¬
gesetzt ist . Ein anderer notwendiger Faktor , die Kohle ,
wird demnächst hier auf die Neige gehen , da sich jetzt erst
die Folgen der Hochwasser in der Zufuhr fühlbar machen .
Die Scknilen sollen wieder geschlossen worden .

Da ist erfreulich , daß , wie Oberbürgermeister Lanten -
schlager in der Gcmeinderatssitzüng vom Donnerstag mit¬
teilte . die Beteiligung Stuttgarts an den Haid gauer
TorfwerkenG . ly . b . H . (Wurzacher Rieh ) znstandege -
kommen ist , wodurch die Aussicht besteht , daß die Haupt¬
stadt auch ihren Anteil an den oberschwältischen „ Kohlen "

erhält und für den nächsten Winter die Haushaltungen
besser mit Heizstoff versorgt werden können .

Der Krmstbesitz des Großhevzogs von Mecklcn -
bnrg - Schiocritt . ' Zwischen dem Gropherzog von Meck¬
lenburg -Schwerin und dem Staat sind über den Kunstvesitz
des Großherzogs folgende Abmachungen getroffen wor¬
den : Von den bisher dem Großherzog gehörigen bedeuten¬
deren Schlössern bleibt das mecklenburgische Versailles .
Schloß Ludmigslnst , - aus der zweiten Hälfte des 18 .
Jahrhunderts , im Eigentum des Großherzogs . Das schöri
gelenene , monumentale Schweriner Schloß wird Staats¬
gut und ist als Museum vorgesehen . Alle beweglichen
Gegenstände in den Schlössern , auch in den abgetretenen ,
verbleiben dem Großherzog , doch

'
verpflichtet dieser sich,

dem Staat aus 50 Jahre ein Vorkaufsrecht zu gewähren ,
wenn er verkaufen will . Der Schmuck der Repräscntations -
räume des Schweriner Schlosses , sowie die gesamte Ein¬
richtung des Thronsaals wird - vo.m Großherzog dem
Staat so lange überlassen , als diese Räume unverändert
bei Bestand bleiben und damit ihren . jetzigen Charaker
bewahren . Ebenso überläßt der Großherzog dem Staat
die im -Schweriner Schluß befindliche Wassensammlung .
solange sie Mnseumszwecken dient und damit der Oef -
sentlichkeit zugänglich bleibt ; doch behält sich der Groß¬
herzog vor , jederzeit einzelne Gegenstände znrückzuneh -

. men . Der Staat erkennt das Eigentum des Großherzogs
an den in : Museum ausgestellten Kunstwerken , Münzen¬
sammlungen nsw . an , doch ! können sowohl der Staat
wie auch der Großherzog nach dem 1 . Januar .1920
innerhalb Jahresfrist die Uebernahme durch den Staat
verlangen gegen Zahlung ' von 9 Millionen Mark in
Gütern , Forsten , und bar . Aus dem Marstall gehen die
historischen Gefährte und die Galawagen nebst den histo -

' rischen Geschirren aus den Staat über .
- Influenza . An Bord des früheren deutschen Damp¬

fers „ Kaiserin Angusta Viktoria "
, jetzt in englischem Be¬

sitz, brach ' bei der Ueberfahrt von Neuyork nach Plymouth
(England ) die Influenza aus . 60 Personen sind erkrankt ,
von denen eine gestorben ist .

— Mariä Lichtmeß , am Montag , den 2 . Februar ,
ist eines der ältesten , wenn nicht das älteste Marien¬
fest, das die kathol . Kirche begeht . Es entstand im 6.
Jahrhundert und wurde zum Andenken an die Er¬
scheinung im Tempel gewidmet ; den Namen hat das
Fest von den Lichtern , die an diesem Tag mit besonderer
.Feierlichkeit geweiht , in der Prozession getragen und
während der heiligen Messe geopfert werden . Aber
auch aus dem Gebrauche des Alltags dürfte sich der
Name „ Lichtmeß " ergeben haben . . In früheren Zeiten
pflegte der 2 . Hs-ebr . der Tag zu sein , an dem die Licht-
arbcit eingestellt wurde . Der Volksmund hat darauf
eine Menge Sprüche geprägt , so heißt es : „ Wenns an
Lichtmeß stürmt und tobt , der Bauer sich das Wetter
lobt " ; ein anderes Sprüchlein sagt : „ Lichtmeß im Schnee, .
Palmtag im Klee, Lichtmeß im Klee , Ostcr 'n im Schnee " .
Am bekanntesten ist der Spruch : Scheint zu Lichtmeß
die Sonne ' heiß , kommt noch sehr viel Schnee und Eis .

— Hochschulbesnch in Baden . Tie Gesamtzahl der
Studierenden an der Universität Heidelberg betrug ' im
Wintersemester 1919/20 3424 (darunter 425 Studentin¬
nen ) , an der Universität Freibnrg 3 749 ( darunter 513
Studentinnen ) . und an der Techn . Hochschule Karlsruhe
1716 (darunter 114 Studentinnen ) .

- - Stets seitdem Wort Respekt gezollt : >
.7 Reden ist Silber , Schweigen Gold ! N

- ^ Weshalb der kluge Mann im Krieg ,
/, Gewissenhaft sein Gold verschwieg . <

< Manch einer gab zu Deutschlands Ehr * '
- -

Auch jede Silbermünze her .
. Sein Nachbar , bieder , fromm und stark , /

E Beschützt ' die heil ' ge Landesmark , -

s Bewahrt ' sie auf — und welch Triumpf ' >
/ Nun holt er sie aus Schrank und Struw ^

Und liefert sie dem Schieber , schwapp, 0 ^
t Für . zehn bis zehn Mark snffzig ab . ^

' Und jeder Gauner sagt beglückt : ^t - ,Wohl mir , der nichts herausgerückt !
/ Ihr Esel — "'

ich raff ' Geld wie Heu ! !" . . . /
( O Deutschland , heil ' ges Land der Treu ! ^

Rattenvcrnichtnn ' . Alljährlich , wenn der Winter kommt ,
(rängt alles Ungeziefer, - soweit es draußen i »:i Freien lebte , in
>as geschützte Mauerwerk der Gebäude , und es ist nickst immer
eicht , ihm den Zuzug zu wehren . Sind Ratten und Mäuse
laun eingezogen und haben sie ihre Nester gebaut, ' aus denen
sann noch im Frühjahr die Nachkommen schlüpfen,' dann ist
n ein Gebäude gar schnell unterminiert und von Ratten ver¬
bucht . und schwer sind sie ganz zu vertreiben . In Fallen gehtAte » eine Ratte , dazu ist sie zu ktng und zu mißtrauisch , so
laß das für Fallen ausgegebene Geld meistens nutzlos aus -
legcben wurde . Das Weafangen mit Hunden und Katzen führt
iie zu einem vollen Erfolge, - sondern cs handelt sich immer
mr um einzelne Tiere . Wie ich ans Haus und Geflügelstall
)ie Ratten ' los wurde , will ich nachstehend schildern : Als alle
Mittel der Reihe nach angewendet worden waren und wir der
Plage nicht Herr werden koitnten , sagte unser Jäger so nebenbei :
,Na , dann werde ich wohl mal meine Eisen aüslegen müssen ."
Lr legte in der ersten Nacht im Hause drei Zltiseisen , von
lenen zwei am nächsten Morgen je eine Ratte auswiesen .
Oie Eisen wurden nun in den weniger begangenen Räumen Ta¬
mil Nacht fangbereit ausgestellt, ' und nach wenigen Stunden
ronnte der Jäger immer einen Fang feststellen , bis er in ungefähr
>0 Tagen das Haus frei von Ratten meldete . Nun ist es aber
nit der Fallcnstellnng allein nicht getan , sondern es kommt auf
lie sehr leichte Stellvorrichtung an und dann auf das geschickte
? egcn der Eisen . Die Eisen dürfen weder zu leicht , noch zu
schwer gehen , sondern müssen genau auf das Gewicht der Ratten
ängestellt sein . Dann auch müssen sie so geschickt gelegt sein,
laß die Ratte das Eisen passieren muß , ob sie will oder nicht —
and das kann man nur vor dem Loche selbst erreichen . Man
egt das Eisen dicht vor dem Loch aus , bringt einen Köder
m und bestreut es dann leicht , aber vollständig so mit Sand ,
laß die Ratte das Eisen weder sehe» , noch wittern kann . Recht »
and links von dem Eisen baut er Ziegelsteine hoch , daß ihr
)er Weg zum und aus dem Loch nur über das Eisen blelltt . ^

^ z Verschiedenes . <Z >

Verwendung von Unkrautfamen . Die sorgfältige Vernichtung
lcs beim Dreschen und Nachreinigen des Getreides ausgeschiedenen
i .nkrantsamens gehört in normalen Zeiten zu den wichtigsten
Pflichten des Landwirts . Bei der jetzigen Futterknappheit dürste
:s sich empfehlen , auch den Unkraütsamen — natürlich mit
Vorsicht — . in der Viehhaltung zu verwerten , steht uns doch
lämit , zumal wenn es sich um größere Mengen handelt , ein
peinlich gehaltreiches Futter zur Verfügung . So wies die Agri »
mltnrchemische Versuchsstation in Köslin Im Samen der Korn¬
blume folgende Gehalte nach : 12 94 Proz . Wasser , 2,79 Proz .
Asche , 12,31 Proz . Fett , 12,83 Proz . Protein , 15,48 Proz .
Icohfaßcr . 43,93 Proz . stickstoffreie Extraktstoffe . Zum Ver -
llttern empfiehlt sich sedoch , alle Unkrautsamen fein zu schroten i
fester aber zu dämpfen , um unter allen Umständen zu ver» .
lindern daß/sie zum TM unverdaut in noch keimfähigem Zu-
lande den Tierkörper durchlaufen . i

Zur Vertreibung der Frösche aus Teichen empfiehlt sich
folgendes Verfahren : Man legt den Teich im Winter trocken -'
) aß der Bode » gut durchfriert und ehe man ihn im Frühjahr
vieder bespannt oder Wasser einläßt kalke man den Boden
nichtig mit Actzkalk oder gebranntem Kalk , Außerdem setz «
man in den Teich einige Pspfündige Hechte ; diese werden bald ,
anter der quackenden Gesellschaft aüfräumen .. 1
s
"

Scberzecke .

Merk dir 's .
Das Werkzeug spricht : Legst du mich fort
So leg mich au den rechten Ort !
Mit reichem Tank merd ' ich ' s erfassen ,' Eid nie von dir mich suchen lassen . ,,

ZA-

. . S/7

Die neue Moral .
Caliban singt im „Tag " :

Fürs Vaterland trug edler Sinn
Im Krieg sein Geld zur Reichsbank hin .B

As Wer damals nicht damit geprahlt ,
Kriegt ' s . heute zehnfach hoch bezahlt . ^ .

Nur der ist frei , der voller . Kraft , , , -7;, -.
Sich zwingt und seine Leidenschaft .

Gerhard von Amynior . /
Der schlaue Richter . W

„ Setzt euch !" sprach lächelnd ein Richter zu mehreren
Angeklagten . „ Wenn man leugnet, " fuhr er fort , „ die
Lauben gestohlen zu haben , so sollte man sich doch wenig -'tens hüten , ihre Federn auf , dem Kopse zu tragen .

"
La fuhr einer der Angeklagten unwillkürlich mit der
Hand nach dem Haupte , wie um die Federn herunterzuneh -
nen , und damit war er als der Dieb erkannt , der die
Lauben gestoblcn hatte . ^ >

Sarkastisch .
' !

^ Ab , Fritz , du hast dir eine Hochlandsjoppe gekauft !
Willst du in den Weihnachtsferien eine Gebirgswanderung
nachen ?" Fritz : „ Nee ! Ich ziehe morgen in meine neu
semietete Bude , Dachstube , sieben Treppen .

"

Witzbold .
In einenr Anzeigenblatt war eines schönen Morgens

. su lesen : „ Entflohen ein Kanarienvogel ; wer ihn zu-
mckbringt oder nachweist , wo er geblieben ist, erhält zwei
Laler Belohnung bei dem Primaner F .

" Am andern Ta -
;e stellte sich em Mann bei diesem ein , der etwas Le-
lendiges unter seinem Mantel trug : „ Komm ' ich hier
:echt, wo der Kanarienvo — ? " — „ Ach ja , bringen Sie
hn ?" — „ Nein , aber den Nachweis , wo er hingekommen
st ; hier — die Katze , die ihn gefressen hat . Darf tzh
im die zwei Taler bitten ?"

Zerstreut . ?
Frau : „ Ta ist ein Herr , der um unsere Emilie

Inhalten will , Gottfried ! " — Gelehrter (sehr beschäftigt ) :
, Ja , ja , aber augenblicklich habe ich noch keine Zeit —
:ch muß erst diese Arbeit vollenden — gib sie ihm
mnstweilen . . - _ _ _



Aus äem Bezirk .

Wildbad , 8 . Febr. Am vergangenen Samstag hatte
die hiesige Ortsgruppe der Württembergischen Bürgerpartei
zu einer öffentlichen Versammlung in die Städtische Turn¬
halle eingeladen . Vor einer außerordentlich zahlreichen Zu¬
hörerschaft sprach der Fraktionsvorsitzende der Partei , Land-
tagSabgeordneker Bazille aus Stuttgart , über „ Unsere
politische Lage " . In einem von tiefem Wissen zeugenden
geschichtlichen und völkerpsychologischen Ueberblick weit aus¬
holend bewies er die Schuld Englands am Ausbruch des
Weltkrieges und stellte damit das von unsrer Regierung
den Feinden gegenüber abgelegte Schuldgeständnis in das
richtige Licht . Sodann schilderte er unsere gegenwärtige,
durch den politisch (nicht militärisch !) verlorenen Krieg und
die im ungünstigsten Augenblick einsetzende Revolution ver¬
ursachte traurige Lage und eröffnete ganz betrübende Aus¬
sichten für die nächste Zukunft . Helfen können uns bloß
die Wiedererweckung des in weiten Kreisen unseres Volkes
verloren gegangenen nationalen Sinnes . Mit seinen Aus¬
führungen über die jetzt am Ruder befindlichen Regierungs¬
parteien und deren Hauptrepräsentanten rief der Redner
zwei Vertreter anderer politischen Richtungen auf den Plan ,
die von ihm jedoch gebührend widerlegt wurden . Der
glänzende in jeder Hinsicht belehrende und aufklärende Vor¬
trag des mit einem seltenen Rednertalent ausgestatteten
Parlamentariers fand stürmischen Beifall , nicht bloß bei

den Mitgliedern der Ortsgruppe, sondern auch bei vielen,
die derselben noch nicht angehören. Die von Reallehrer
S chweizer geleitete Versammlung verlief in ungestörter
Harmonie und bildet ein weiteres wertvolles Glied ' in der
Reihe der Veranstaltungen der hiesigen Ortsgruppe der
Württembergischen Bürgerpartei. — Am Sonntag abend
sprach Herr Bazille im Gasthaus zum „Anker" in Calm¬
bach über das gleiche Thema . Auch diese Versammlung
war sehr stark besucht ; cin Zeichen , daß die Bücgerpartei
auch hier immer mehr an Boden gewinnt.

Wildbad , 1 . Febr. Gestern abend fand im Gasth .
zur „ alten Linde" eine öffentliche Versammlung der U . -S .-
P . statt . Außerordentlich zahlreich waren die Besucher er¬
schienen, um dem bekannten Redner , Stadlrat Großhans
aus Stuttgart , zuzuhören. In leicht faßlicher Weise refe¬
rierte er über Steuerpolitik und eS gelang ihm vor¬
trefflich , die Zuhörer in Spannung zu halten . » In der
Diskussion wurde von einem Redner die Behauptung aus¬
gestellt , die hiesigen Arbeitervertreter hätten bei der Ab¬
stimmung betr . Lernmittelfreiheit auch mit auf Vertagung
gestimmt. Gem . -R . W i lh . Eitel behauptete das Gegen¬
teil in ziemlich gehässiger Weise. Die Zeit pvild es lehren,
wer recht hat . Im Schlußwort rechnete der Referent noch
kräftig mit der sog . M . -S . -P . ab und der bewiesene Bei¬
fall zeigte das Einverständnis der Anwesenden. U . l?

Wildbad , s . Febr. (Das musikalische Wildbad .) Nun
haben wir es in Wildbad auf 5 Gesangvereine gebracht

(Lirderkranz, Turnverein , Verein ehem . Kriegsteilnehmer,
Kirchenchor , Chor der Bürgerpartei) . Wie man hört, wollen
aber der soziald . Verein , dieU . -S . -P ., die demokr. Partei ,
sowie der Fußballklub , der Geflügelzucht- , der Wirts - und
Schützenverein ebenfalls Sängerabteilungenin ihren Vereinen
bilden. Selbst einige Schieber und Schmuggler haben be¬
reits Besprechungen darüber gehabt einen Gesangverein
„ Schieb" zu gründen . Gestern abend fanden sich in der
„ alten Linde" einige Herren zusammen, die in den nächsten
Tagen einen Aufruf erlassen werden zum Eintrist̂ -^Pen
„ Gesangverein Nr . IS "

. Da soll nochmals eiahnhof w,
in Mildbad sei es im Winter langweilig und inawGKjlehe
hier das Wort nicht : „ Einigkeit macht stark " .

Wildbad , 3 . Febr. Am kommenden Samstag hält
Steuerrevisor Nestle auf Veranlassung der deutschen
demokratischen Partei Wildbad einen belehren denVor -
trag für jeden Steuerzahler über das Thema : „Was muß
.Jedermann von den neuen Steuern wissen "

. Näheres
wird noch bekannt gegeben .

- Förderung ser Schweinezucht . Die Reichs»»
tieidegelle wird aus ihren Bestände« Gerste an Schwein»
Züchter/ die in ihrer eigenen Wirtschaft keine Gerste er-
zeugen, gegen Bezahlung je 2 Zentner Gerste für der
Wurf und die Zuchtsau liefern . Zurzeit läßt die Reich !'
getreideiielle feststellen , welche Gerstenmenaen hiefür b»

i nötigt werden.

Bekanntmachung .
Bestellungen aus Militärpferdegeschirre

können bis 6 . Februar ds . Js . auf dem Rathause
(Meldeamt ) angebracht werden.

Wildbad , den 2 . Februar 1920.
Stadtschultheißenamt : Baetzn,er .

Lnklsi ' ung !
Auf die öffentliche Anfrage der U . S . P . Wildbad

in Nr . 26 ds . Bl ., wegen deren sofort Strafantrag gestellt
werden wird, ist kurz folgendes zu erklären :

Das Protokoll der Sitzung vom 20 . Januar 1920 , in
welchem eingetragen ist, daß,der Gemeinderat einstimmig
beschlossen hat , die Weiterbehandlung des Antrags auf Ueber-
nahme der Lernmittel bis nach Erscheinen des Notschul¬
gesetzes zu vertagen, wurde in der Sitzung von Sekretär
Gruhler geschrieben , von diesem wörtlich in Gegenwart
der sämtlichen anwesenden 15 Gemeinderäte, worunter auck
W . Eitel , verlesen und von sämtlichen Mitgliedern dann
sofort unterzeichnet.

Gemeinderat W . Eitel sagte noch ausdrücklich in der
Sitzung, daß er anch für Vertagung sei, weil das Not¬
schulgesetz doch bald komme .

In der Sitzung betonte der Vorsitzende Stadtschult¬
heiß Bätzner , daß er selbst für Uebernahme der Lehr- und
Lernmittel sei und auch schon hierüber mit Herrn Rektor
Eppler verhandelt habe, daß er und dieser aber der Ansicht
seien , daß man das Notschulgesetz , abwarten müsse, das
möglicherweise eine Beteiligung des Staats an den Kosten
bringe.

Der Vorwurf, der Protokolleintrag sei unrichtig oder
gefälscht, ist daher völlig ungerechtfertigt.

Wildbad , den 2 . Februar ! 920 .
Gemeinderat : Bätzner, C . Brachhold, Schmid, Bechtle,

Kappelmann, Schwerdtle , Schlüter, H .
Schmid, Kiefer, Großmann , Fr . Kuch,
H . Bausert, Eitel I, Karl Eitel II, Bosch .

krklärung !

,1
11

1,

11

11

» 1
1«

11

Infolge enormer Preissteigerung von Eisen u . Kohlen
vereinbarten die Schmiedemeister ves Oberamisbezirks Neuen¬
bürg in einer Versammlung am 1 . Febr. ds . Js . folgende
Preise :

sin grosses hlufsissn IO K/IK .
miillsnss „ 8 IM.
l^ onzfsissn 6 1V1K.
LoMsubLloÜsnsissn

10—12 1VIK
sltss 8issn slnrupass .

js nsok Oeüsss 3 — 3 . SO lM
lün sin sltss Lokesubstollsn-

sissn sinrusoklsZsn 2 . 6O lVlk .
Echraubstollen -Fleckgrisfe nach dem jeweiligen Tages¬
preis rückwirkend ab 1 . Januar 1920 .

'
Ferner teilen wir unserer werten Kundschaft mit, daß

auf unsere seitherigen Preise im allgemeinen ein Zu¬
schlag von 60— 80 °/» eintritt . Die Preise sind genau be¬
rechnet und in äußerster Grenze gehalten und bitten wir
dies zur Kenntnis nehmen zu wollen.

I . A . : Ehr . Barth ,
Obermeister , Calmbach .

kkvlsllsi ' ksilsi ' !
Am Mittwoch, den 4 Febr . 192V

abends 8 Uhr

VvrsLwwIvllx
i« Gasthaus zum Badische « Hof .

Tagesordnung :
Stellungnahme zur Generalversammlung .

Der VrtSvertranenSman » .

kür LodllddLvlUsr !
Mr dLdsii m SiuttAsel iu uvLLrsm Kis2u ornor-

dsusu HauLö
Lris ^ srstrasss 2 üeks LLdudotÄrasss

(5 Mauten vom llauptdabnboe entkernt )
vIns

8 eil II Ii 1k l! I
' e II o I

' « 8 8 Ii sIIi! ! I! II ü «
'Milk

unä untsrüLlton sin r-sivkksiSUgs » l-sgsn sr, « ArniNoksn
Ki-Iilesiln .

I-SASfdöSuoli sski ° loknsncü
SVSSNLSU L Vo . : : ? ss7 .

EIi5e 6rokmsrm
brsnr ksermsnn
grüken als Verlobte

MIcibac ! 6aä - Meäernsu

kebruar 1920 .

Ein sehr guterhaltenes

salmall
mit Freilauf und noch guted
Bereifung hat zu Verkaufen .

Wurster ,
z Wilden Mann .

Vvnlai -sn
eine Geldtasche mit größe¬
rem Inhalt auf dem Wege
vom „ Löwen" zur „ Rosenau " .

Der ehrliche Finder wird
g - bcten , dieselbe in ber Buch '
Handlung P aucke gegen gute
Belohnung abzugeben.

Mädchen -Gesuch
Jüngeres , kräftige- j

MMden
nicht unter > 7 Jahren bis
I . März gesucht .

Mi Dm ,
Wiidbad .

Guterhaltenes

vianiu »
oder Flügel aus Pri¬
vathand zu kaufe« ge¬
sucht. Angeb . unter Chiffre
S . L. 1473 a« Rudolf
Mpfse, Stuttgart erbeten.

I

Württ . Wald - Arbeiter - Verband
Am Dienstag, den 3» Februar 1V2V

abends 7 >/s Uhr außerordentliche

Vvl'ssmmlung
im Gasthaus zum Ratskeller (Nebenzimmer) .

Tagesordnung :
1 ) Bekanntgabe des neuen Lohntarifs
2) Verschiedenes.
Die städtischen sowie staatlichen Holzhauer von hier

werden dringend aufgefordert pünktlich und vollzählig zu
erscheinen .

Der Vorstand.

in 8tki,Aevkorm
per 8tüek Mir . ö —
bei

Uk. LMM L 8olm.

z-che demokratisch^

Vsrlorsn
eine gelbe

»alskrtte
auf dem Wege von Höfen
nach Wildbad .

Der Finder wird gebeten ,
dieselbe gegtn gute Belohnung
in der Buchhandlung Paucke
abzugeben.

H Gefchästs -Kröffimng
L- und Empfehlung .

E Der titl. Einwohnerschaft Wildbads zur gefl .
Kenntnis, daß ich unter heutigem eine

8 vvMÜSvdLllcklllllK
d in der R a t h a u sHa ss e , früher Korbmacher
A Treiber ' sches Haus eröffnet habe und bitte um
U geneigten Zuspruch.
G Achtungsvoll!

K Adolf Doomer .

Kopierpresst
ZU verkaufen .

Wer, sagt die Expedition
ds . Blattes

Zuverlässige

Putzfrau
per sofort gesucht .

o . So .

< ^ WUclbsä .

LslsuektMLS -
körxsr,

OlÜklLDM ,
iLseksnlLmvön
mit Akkumulator

Nsktr . Lüxsl - u -

AükvlLsttsn ,
Rsi2 -Li83su

uncl sonstige 8vkiv »6d-
strom - ^rtlksl alles
prima Ware rum gröss¬
ten lest kUeäsns -AVare
empüsblt 697
Osrl blsrlmsrm

slsktr. Iiiois,Nation
u .msob . Vksrkstätts

Wilddad .
Henk» abend 8 Uhr

AMich-Aigin-
im Panoramahotel .

Vollzähliges Erscheinen er¬
wartet Der Vorstand ." r . v. v.

Leute Ldsiist V- 8 Lire
Tussmmenkuntt

l im ISsstdsus 2, ,8onoe '
— Nebenzimmer . —

Mdall-Dmi«
Bereiuig . Fußball -
«nd Sportverein

: Wildbav . :

Heute Abend
V- 8 Ühr

Versammlung
im „ Ochsen " .

Der Vorstand.

Ed. Kirchenchor
Heute Abend 8 Uhr

Singstunde
kvulsl

mti u . okns ^ utäruclc listsrt

Wücldsclss-
VsfisAsclk-ucrksk -si .
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